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Bodenschätzen und deren lv«yuarmachung, der ,,Hüttenberg" mit seinem
biederen Volkstum, das wogende Getreidemeer, die lachenden Obsthaine,
die saftiggrünen Wiesen und die rauschenden Wälder brauchen nur ge-
nannt zu werden, um zu beweisen, daß Stoffmangel keineswegs vorliegt.

Die ,,Heimatkunde" soll den Schüler durch seine ganze Schulzeit be-
gleiten, soll das in den Unterrichtsstunden Erfahrene befestigen helfen,
soll ihm zu einem lieben Lesestoffe werden, der ihn auch an den ^eier-
tagen weihevoll stimmt.

Lutzbach, den I. Januar 1914.
51. Storch.
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Die Q&amp;amp;etterau.*)
fl. Storch.

1. Du wonnesame Hu der Wetter,

Bald golddurchwirktes Halmenmeer,
Bald duft'ger Kranz in bunten Farben
5lus tausend Bäumen, blütenschwer.

2. 5lm Uande deiner reichen Fluren
5till feierlich die Waldwand thront,
In deinen Orten, wiesumsäumet,
Tin treues deutsches Völkchen wohnt.

3. vom Vogelsberg bis hin zum Maine
Ein Land, so schmuck, so stolz, so licht,
Gleich einem stimmungsvollen Bilde
Zu freuddurchwehtem Preisgedicht.

4. Mit seinen sagumrankten Zeugen
5lus längst verrauschter, ferner Zeit
Und seinem frischen, neuen Leben
Lehrt es uns deutsche Innigkeit.

5. Ivenn aus dem Schoß des Heimatbodens
Manch warmer Quell des Heils entspringt,
So mahnt dies uns: Bewahre Liebe

Der Heimat traut, die Segen bringt.

~^ ~— ( l *) Aus Storch: Deutsche Grüße. - Bei E. Roth, Gießen.
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